Kreis 


Blatt 


für den Kreis Marienburg Weftpr. N 


Erſcheint Mittwoch und Sonnabend Abend. 


Nr. 31. Marienburg, den 22. April 1905 
wur: Fr 3. normale und 1 , 

Landrätliche Bekanntmachungen. 4. die eber See und Gangarten der Pferde, 

Nr. 1. Statut 5. Die Entſtehung und Beſeitigung der verſchiedenen Huf⸗ 


der Hufbeſchlaglehrſchmiede zu Marienburgs 

9 1. Die Lehrſchmiede bezweckt: - 

a, Schmieden Gelegenheit zu bieten, ſich im Hufbeſchlag und 
in der geſamten Hufpflege gründliche Kenntniſſe und 
Fertigkeiten zu erwerben, damit ſie befähigt werden, den 
Pferdezüchtern und Beſitzern bei der Aufzucht und Haltung 
ihrer Pferde durch ſachgemäße Einwirkung auf die Er⸗ 
haltung und Entwickelung normaler Hufe, Stellungen 
und Gangarten zu helfen, 

b. die nach dem Geſetze vom 18. Juni 1884 (G. S. S. 
305) für den Betrieb des Hufbeſchlaggewerbes erforder⸗ 
lichen Prüfungs⸗Zeugniſſe zu erteilen, 

c. den Pferdebeſitzern und Schmieden die Anſchaffung brauch⸗ 
barer und guter Hufbeſchlagmaterialien durch Vermittelung 
zu erleichtern, 

d. den Pferdebeſitzern einen allen Anforderungen entſprechenden 
guten Beſchlag zu bieten. 
§ 2. Die Hufbeſchlaglehrſchmiede zu Marienburg iſt eine 

öffentliche Einrichtung des Kreiſes und wird aus Kreismitteln 
und Zuſchüſſen des Staates unterhalten. Die Lehrſchmiede iſt 
mit den erforderlichen Lehrmitteln und Einrichtungen auszuſtatten 
und muß im Beſitz geeigneter Räume für den praktiſchen und 
theoretiſchen Unterricht fein. 

8 3. Die Verwaltung der Lehrſchmiede führt der Landrat; 
er hat als Lehrkräfte zu berufen: 

1. den Kreistierarzt oder einen anderen ſtaatlich approbierten 
Tierarzt zur Leitung des theoretiſchen Unterrichts, 

2. einen Schmiedemeiſter, wenn möglich einen ſolchen, welcher 
an der Charlottenburger Lehranſtalt die Prüfung beſtanden 
hat, zur Erteilung des praktiſchen Uaterrichts unter Aufficht 
des Tierarztes zu 1. 

8 4. Als Material für den Unterricht dient die der 
Schmiede zufallende Hufſchmiedearbeit, die Hufzubereitung und 
die vorhandenen Huf⸗ſundKlauenpräparate, ſowie das erforderliche 
Rohmaterial an Eiſen und Nägeln. In den Lehrſchmieden 
dürfen von den Schülern nur Hufbeſchlagsarbeiten ausgeführt 
werden. 


Leitung des theoretiſchen Unterrichts beauftragte Kreistierarzt 
aus den ihm zur Verfügung geſtellten Mitteln des Kreiſes; 
dieſelben werden von dem Landrat dem leitenden Tierarzt oder 
dem Lehrmeiſter übergeben, welche für die Erhaltung verant⸗ 
wortlich bleiben. 

8 6. Die Lehrkurſe der Lehrſchmiede dauern drei Monate 
und beginnen mit Anfang eines jeden Vierteljahres. Sie um⸗ 
faſſen alle Zweige des Hufbeſchlages und zerfallen in den 
theoretiſchen und praktiſchen Teil. Der Unterricht erſtreckt ſich 
auf warm⸗ und kaltblütige Pferde. 

A. Der theoretiſche Teil behandelt: 

1. die Anatomie des Fußes und des Hufes, 
2. die Zirkulation des Blutes und das Wachstum des Hufes 
und den Hufmechanismus, 


§ 5. Die Beſchaffung der Lehrmittel beſorgt der mit der 


krankheiten, wie Steingallen, Hornſpalten, Zwanghufe, 

loſe oder getrennte Wände, Vernagelung, Nageltritt, 

Kronentritt, Flach⸗ oder Platthuf, Vollhuf, Hufverſchlag, 

Bockhuf, Stock- oder Stelzhuf, Strahlfäule u. f. w. 

6. Vorteile des rationellen Hufbeſchlages, ; 

7. Hufpflege (Erweichen, Elnſchlagen, Beſchnelden, Berunden 
und Einfetten der Hufe) des beſchlagenen und nicht be⸗ 
ſchlagenen Hufes einſchl. der Fohlenhufe, 

8. den Beſchlag regelmäßiger Hufe, 

9. den Beſchlag für beſondere Gebrauchszwecke (Reit⸗, Renn⸗, 
Gewichtseiſen ꝛc) 

10. den Beſchlag anormaler Hufe (Flach-, Voll⸗, Zwang⸗ und 
Rehhuf ꝛc.) 

11. den Beſchlag mit Patenteiſen (Streck. und Wlatteneifen), 

12. den Beſchlag bet fehlerhaften Gangarten (das Streichen 
und Einhauen der Pferde), 

13. den Winterbeſchlag (Stollenbeſchlag), 

14. die Hufeinlagen, 

15. den Klauenbeſchlag und die Klauenpflege des Rindes, 

16. die grundlegenden Regeln über den Wert, die Beſchaffung, 
Aufbewahrung und Behandlung der zu bearbeitenden Roh⸗ 
materialten, ſowie über die Kennzeichen ihrer guten oder 
ſchlechten Beſchaffenheit, 

17. die Schmiede⸗ und Feuerungsanlagen, und 
Werkzeuge, 

18. das Zeichnen von Hufbeſchlagsvorlagen, ſowie die Buch⸗ 
führung für das Schmiedehandwerk, 

19. Behandlung widerſpenſtiger Pferde (Rindvieh), welche ſich 
nicht beſchlagen laſſen wollen, : 

20. Haftung des Hufbeſchlagſchmieds inbezug auf Kunſtfehler, 
ordnungswidrige Behandlung der Pferde und durch 
Tiere hervorgerufene Verletzungen. 8 
B. Der praktiſche Unterricht behandelt: 

1. das Schmieden der Elfen und die Ausführung des Be⸗ 
ſchlages für geſunde und kranke Hufe und zwar: 

a. ber Hintereiſen für linken und rechten Fuß. 

b. der Vordereiſen (Pantoffeleiſen) für linken und 
rechten Fuß, + 

e. ber Eiſen für die unter A Nr. 8 bis 15 aufge 
führten Beſchlags formen, 

2. die Abnahme der alten Eiſen, 

3. den N des engliſchen Hufmeſſers zum Ausſchneiden 
der Hufe. 

4. das Richten, Aufpaſſen und Aufſchlagen der Eiſen, 

5. die Erlernung des Einziehens der Hufſpaltnieten, 

6. das Zurichten und Answirken der Fohlenhufe. 

87. Bei dem Nachweiſe einer ſchon vor dem Gintritt 
in die Lehrſchmiede erlangten beſonders tüchtigen praktiſchen 
Ausbildung des Schülers kann vom Landrat eine Beſchränkung 
der Lehrzeit bis auf einen Monat zugelaſſen werden. Vor der 
Entſcheidung iſt ein Gutachten des techniſchen Leiters und des 
Lehrſchmiedes einzuholen. 


Geräte 


In dieſem Falle hat der Schüler eine vierzehntägige Probe⸗ 
zeit durchzumachen, in der er ſich über ſeine ſchon erlangte be⸗ 
ſonders tüchtige praktiſche Ausbildung ausweiſen muß. 

Die Probezeit iſt auf die demnächſt feſtzuſetzende abge⸗ 
kürzte Lehrzeit nicht in Anrechnung zu bringen. 

Gänzlich unbegabte oder ſonſt ungeeignete Schüler kann 
der Landrat jederzeit entlaſſen. 

5 8. Die Höchſtzahl der gleichzeitig am Unterricht teil⸗ 
nehmenden Schüler wird auf ſechs feſtgeſetzt. 

Geſuche um Aufnahme in die Lehrſchmiede ſind bei dem 
Kreisausſchuſſe desjenigen Kreiſes anzubringen, in dem der 
Antragſteller feine gewerbliche Niederlaſſung hat, oder nach Er⸗ 
langung des Befähigungszeugniſſes ſein Gewerbe zu betreiben 
beabfichtigt. 

Dieſer Kreisausſchuß überſendet das Geſuch mit einer 
Aeußerung über die Würdigkeit und Bedürftigkeit des Bewerbers 
und mit einem beſtimmten Antrage, ob dem Geſuche entſprochen 
werden fol, dem Landrat in Marienburg, der über die Zu⸗ 
laſſung des Antragſtellers entſcheidet. 

$ 9. Der Unterricht der von dem Landrat einzub erufenden 
Schüler findet unentgeltlich ſtatt. 

§ 10. Jeder Schüler hat ſich ein Schurzfell aus eigenen 
Mitteln zu beſchaffen. Er erhält bei Beginn des Lehrkurſus 
einen Hufhammer, ein engliſches Rinnenmeſſer, einen Falz⸗ 
hammer, einen Stempel und ein Lehrbuch zu freier unentgelt⸗ 
licher Benutzung während des Lehrkurſus; dieſe Gegenſtände 
gehen in das Eigentum des Schülers über, ſobald derſelbe 
die vorgeſchriebene Prüfung beſtanden hat. Andernfalls ſind 
fie dem Schüler abzunehmen. 

Bedürftige Schüler erhalten während des Lehrkurſus freie 
Wohnung und freien Lebensunterhalt oder angemeſſene Zu⸗ 
ſchüſſe zu deſſen Beſtreitung. Jeder Kreis, auf deſſen Antrag 
ein bedürftiger Schüler einberufen wird (8 8), iſt verpflichtet, 
einen Beitrag von 50 % zu den Koſten der Wohnung uad 
des Lebensunterhalts an die Kreiskommunalkaſſe in Marienburg 
zu zahlen. Dagegen hat jeder Schüler, welcher um unentgeltliche 
Ausbildung in der Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede nachſucht, vor der Auf⸗ 
nahme eine ſchriftliche Erklärung beizubringen, wonach er ſich 
verpflichtet, bei Vermeidung der Rückerſtattung der während 
des Kurſus für ſeinen Lebensunterhalt und Wohnung aufge⸗ 
wendeten Koſten nach genoſſener Ausbildung mindeſtens drei 
Jahre eine Stelle als Hufbeſchlagsſchmied in demjenigen Kreiſe 
anzunehmen, bet deſſen Kreisausſchuſſe er das Geſuch um An⸗ 
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nahme eingereicht hat, ſofern dies von dem Kreisausſchuß des 


betreffenden Kreiſes verlangt wird. 

$ 11. Zur Teilnahme au einem Lehrkurſus tft die Eigen⸗ 
ſchaft als Schmiedegeſelle und ein Lebensalter von mindeſtens 
19 Jahren erforderlich. 

8.12. Während der vorgeſchriebenen Arbeitszeit haben 
ſämtliche Kurſusteilnehmer die ihnen vom Lehrmeiſter aufge⸗ 
gebenen Schmiedearbeiten bereitwillig und gewiſſenhaft nach 
den ihnen erteilten Weiſungen auszuführen. 


Unentſchuldigtes Verſäumen der Arbeitsſtunden, Faulheit, 
Ungehorſam und ungebührliches Betragen gegen den theoretiſchen 
Lehrer, den Lehrmeiſter und das die Schmiede beſuchende 
Publikum ſowie unſittlicher Lebenswandel können vom Landrat 
durch Ausſchluß von dem Lehrkurſus geahndet werden. In 
dieſem Falle iſt der Entlaſſene zur Rückerſtattung der für ſeinen 
Lebensunterhalt und Wohnung während der Dauer des Lehr⸗ 
kurſus etwa aufgewendeten Koſten an die Kreiskommunalkaſſe 
in Marienburg verpflichtet. 

8 13. Zur Erteilung des theoretiſchen Unterrichts find 
außer den Demonſtrationen bei dem Beſchlag hufkranker Pferde 
wöchentlich mindeſtens 3 Lehrſtunden feſtgeſetzt. 

9 14. Nach Ablauf des Kurſus findet für Diejenigen 
Schüler, welche an dem ganzen oder abgekürzten Kurſus ($ 7) 
teilgenommen haben, eine Prüfung behufs Erlangung des nach 
dem Geſetze vom 18. Junt 1884 für den Betrieb des Huf⸗ 
dir, erforderlichen Prüfungszengniſſes ſtatt. 

e Prüfungskommiſſton beſteht aus 

dem Departementstierarzt oder deſſen geſetzlichem Stell⸗ 

vertreter als Vorſitzenden, 

2. dem theoret ſchen Leiter des Lehrkurſus, 

3. dem praktiſchen Lehrſchmiedemeiſter, 

4. einem dem Kreiſe der Hufbeſchlagsintereſſenten entnommenen, 
durch den Regierungs⸗Präſtdenten auf Vorſchlag der Land⸗ 
wirtſchaftskammer zu ernennen den Sachverſtändigen, welcher 
im Kammerbezirke feinen Wohnſitz haben muß; für dieſen 
tft auf gleiche Weiſe ein Stellvertreter zu ernennen. 

Bei Stimmengleichheit entſcheidet der Vorſitzende. 

Die Prüfung iſt nicht öffentlich, jedoch kann der Vor⸗ 
ſitzende einzelnen Perſonen geſtatten, ihr beizuwohnen. Der 
Landrat und die Mitglieder des Kreisausſchuſſes ſind dazu 
jederzeit befugt. 

§ 15. Für die Prüfung iſt eine Prüfungsgebühr von 
10 K zu entrichten. Ausnahmsweiſe kann fie unbemittelten 
Prüflingen vom Landrat erlaſſen oder ermäßigt werben. 

8 16. Die Mitlieder der Prüfungskommlſſtion erhalte n 
mit Ausnahme des Vorſitzenden für jeden Prüfungstag je 6 
Mark Tagegelber. 

Hat ein Mitglied der Prüfunaskommiſſton an der Prüfung 
teilgeommen, welches nicht an dem Orte wohnhaft iſt, an dem 
die Prüfung ſtattfindet, To werden demſelben die tatſächlich 
entſtandenen Reiſekoſten erſtattet, falls nicht von anderer Seite 
die Zahlung übernommen wird. 

817. Die Prüfung erfolgt nach Maßgabe der miniſtertellen 
Prüfungsordnung für Hufſchmiede vom 21. Mai 1904. 

So beſchloſſen in der Sitzung des Kreistages des Kreiſes 
Marienburg i. Weſtpr. am 15. Dezember 1904. 

Frhr. Senfft v. Pilſach. P. Wiebe. F. Döhring. 

Landrat. Förſter. 
Marienburg, den 15. April 1905. 

Vorſtehendes Statut wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntnis gebracht. 
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Druck von O. Halb - Martendurg. 


